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Italiens Kriegserklärung.
x»er Wortlaut der Kriegserklärung.

Wien, 28. Mai . WTB . Drahtber . Nichtamtlich.) Ter
der vom Kgl . italienischen Botschafter dem k. n. k. Mi-

Ker Les k.. u. k. Hanfes und des Aeußern überbrachten
lieqserklürnng hat folgenden Wortlaut:

i e n , am 23 . Mai 1915 . Den Befehlen Sr.
feftät ldes Königs , seines erhabenen Herrschers , ent¬

gehend hat der Unterzeichnete kgl. italienische Botschafter
je Ehre, Sr . Exzellenz dem Herrn österreichisch-ungarischen
ümistcr des Aeußern folgende Mitteilung zu machen: Am
d. W. wurden der k. u . k. Regierung die schwerwiegenden

jmnde bekannt gegeben, weshalb Italien im Vertrauen
ujl'ein gutes Recht seinen Bündnisvertrag mit Oesterreich-
Ingarn, der von der k. u . k. Regierung verletzt worden war/
jjr nichtig und von nun an wirkungslos erklärt und seine
olle Handlungsfreiheit in dieser Hinsicht wieder erlangt

Fest entschlossen, mit allen Mitteln , über die sie ver-
für die Wahrung der italienischen Rechte und Jnter-

mSorge zu tragen , kann die kgl. Regierung sich nicht ihrer
flicht entziehen, gegen jede gegenwärtige und zukünftige
Bedrohung zum Zwecke der Erfüllung der nationalen Aspi-
moncn jene Maßnahmen zu ergreifen, die ihr die Ereig-
jsscaufcrlegen. Seine Majestät der König erklärt , daß er
chvon morgen ab als im Kriegszustände mit Oesterreich-
Irgmi befindlich betrachtet. — Der Unterzeichnete hat die
0R, Seiner Exzellenz dem Herrn Minister des Aeußern

' tifl mitzuteilen , daß noch heute dem k. u . k. Bot-
Wü' iu Rom die Pässe werden zur Verfügung gestellt
taien, und er wäre Seiner Exzellenz dankbar , wenn ihm
»feinen übermittelt würden . Gez. A v a r n a ."

User Franz Joseph an seine Völker.
Vien, 24. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Eine Extra¬

mgabe der „Wiener Zeitung " veröffentlicht folgendes
lltthochsie Handschreiben: „Lieber Graf Stürgkh ! Ich
Aufträge Sie , das angeschlostenc Manifest an meine
»l!er zur allgemeinen Verlautbarung zu bringen.

F r a nz I o s e p h.
An meine Völker ! *

Jet König von Italien hat mir den Krieg erklärt,
em Treubruch dessen gleichen die Geschichte nicht kennt,
>stvom Königreich Italien an seinen beiden Verbündeten
begangen worden, Nach einem Bündnis von mehr als
bwßigjähriger Tarier , währenddessen es seinem territo¬
rialen Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blüte cnt-
Mten konnte, hat uns Italien in der Stunde der Gefahr
belassen und ist mit fliegenden Fahnen in das Lager
miercr Feinde iibergegangcn. Wir haben Italien nicht
Moht und sein Ansehen nicht geschmälert, wir haben
im« Ehre und Interessen nicht angetastet ; wir haben
Mren Biindnispflichtcn stets treu entsprochen und ihm
«»leren Schirm gewährt , als es ins Feld zog. Wir haben

getan: Als Italien seine begehrlichen Blicke über
Grenzen sandte, waren wir , um das Bündnisver-

Minis und den Frieden zu erhalten,
zu großen und schmerzlichen Opsern

'u - . entschlossen,
r Piern, die unserem väterlichen Herzen besonders
Wgegmgcn. Aber Italiens Begehrlichkeit, das den Mo¬
lt » tUf.en 5U  ' ollen  geübte , war nicht zu stillen, und
^ üch das Schicksal vollziehen. Dem mächtigen

e tni Norden haben in zehnmonatigem gigantischen
Wkinlü Neuester Waffenbrüderschaft mit dem Heere

erlauchten Verbündeten meine Armeen siegreich
jj Masten . Ter neue heimtückischeFcindim

°n  ist ihnen kein neuer Gegner. — Die großen
djx ' Cü.n9cn  an Novara , Mortara , Custozza und Lissa,

Jugend bilden, der Geist Radetzkys,
^ Albrecht und Tegetthoffs, der in meiner Land-
pgen fortlebt, bürgen mir dafür, daß wir auch
•Wcibi en  Grenzen der Monarchie erfolgreich
iiegervr»̂ toci bcn- — Ich grüße meine kampsbewährten,

Truppen , vertraue auf sie und ihre Führer!
»Ute nJ - ai.'T areine Völker, deren beispiellosem Opfer-

väterlicher Dank gebührt . Den All-
«nie tc gl b!ttc  ich - daß er unsere Fahnen segnen und
"'«ge. ^" ĉhte Sache in seine gnädige Obhut nehmen

>? ' ° n.̂ am 23. Mai 1915.
i o s ep h.  Stürgkh.

"r ->n

Die Erklärung der deutschen
Negierung zu dem Abfall Italiens.

Berlin , 23. Mai . (WTB . Drahtber . Amtlich.) Die
italienische Regierung hat heute durch ihren Botschafter-
Herzog von Avarna der österreichisch-ungarischen Regierung
erklären lassen, daß sich Italien von Mitternacht ab im
Kriegszustand mit Oesterreich-Ungarn befinde. Die italie¬
nische Regierung hat durch diesen vom Zaune gebrochenen
Angriff gegen die Donaumonarchie das Bündnis auch mit
Deutschland ohne Recht und Grund zerrissen. Das durch
die Waffenbrüderschaft noch fester geschmiedete vertrags¬
mäßige Treuverhältnis zwisä)en Oesterreich - Ungarn und
dem deutschen Reiche ist durch den Abfall des dritten Bun¬
desgenossen und seinem Ucbergang in das Lager seiner
Feinde unversehrt geblieben . Der deutsche Botschafter Fürst
B ü l o w hat deshalb Anweisung erhalten , R o m zugleich
mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter BaronBacchio
zu verlassen.

Bülows Abreise.
Rom , 23. Mai . (WTB . Drahtber . Nichtamtlich.) Fürst

Bülow hat von der Consulata die amtliche Mitteilung er¬
halten , daß Italien sich ab morgen als im Kriegszustand
mit Oesterreich-Ungarn befindlich betrachtet.

Rom , 24. Mai . (WTB . T rahtber . Nichtamtl .) Gestern
nachmittag forderte der Botschaftsrat von Hindenburg auf
der Consulata die Pässe für 5e?n Botschafter Fürsten von
Bülow . Fürst Bülow , das Botschaftspersonal , der bayerische
Gesandte am Quirinal , sowie der preußische und bayerische
Gesandte an, Vatikan verlassen abends in zwei ExtrazügenRom.

Abgewiesener russischer Angriff.
1809 Gefangene

W i e n, 23. Mai . (WTB . Nichtamtlich .» Amtlich
wird verlautbart , 23. Mai mittags:

In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche Verän¬
derung eingetreten.

Russische Angriffe östlich Iaroslau und am oberen
Dnjestr wurden , wie bisher , unter großen Berlusten für
den Feind abgewiescn.

Ebenso scheiterte ein neuer Versuch der Russen, bei
Bojan östlich Ezernowitz über den Pruth zu kommen.

Bei einem Gefechte im Bcrglandc von Kieler wurden
1800 Gefangene eingcbracht.

Ter stellvertretende Chef des Generalstabes,
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Diensten italienischen Grenzgefechte.
Weitere Kämpfe im Südosten.

30 Offiziere , 6300 Mann gefangen.
Wien,  24 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich !

wird verlautbart , 24. Mai mittags:
Die allgemeine Situation ist im großen unverändert . !

Tie Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort.
In den Gefechten der letzten Tage wurden im Berg - i

lande von Kieler in Summa 30 Offiziere und 6300 Mann !
gefangen.

Süd w e st licher Kriegsschauplatz.
Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an einzelnen

Stellen der Tiroler Grenze kleinere Kämpfe begonnen . Im
küstenländischen Grenzgebiet hat sich italienische Kavallerie
beim Grenzort Strasscldo gezeigt.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H ö f cr , Feldmarschallentnant.

Beschießung der italienischen Küste.
Wien,  24 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : Unsere F l o t t e hat in der auf die Kriegs¬
erklärung folgenden Nacht vom 23. zum 24 . Mai eine Aktion
gegen die italienische  O st kL st e zwischen Venedig
und Barletta unternommen und hierbei an zahlreichen
Stellen militärisch wichtige Objekte mit Erfolg be¬
schossen.  Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeüge die
Ballonhalle in Chiaravalle,  sowie militärische
Anlagen in Ancona und das Arzcnal in Venedig mit B o m -
b e n , wodurch sichtlicher Schaden und Brände verursachtwurden.

Flottenkommando.

Der russische Nordflügel geschlagen.
Großes Hauptquartier, 23. Mai . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei G i v e n chy sind Nahkämpfe, die für uns günstig

verlaufen , noch im Gange . Weiter südlich wurden fran¬
zösische Angriffe an der Straße B e t h u n e—L ci? s und
auf dem Rücken der Loretto - Höhe  abgewiesen . Dicht
nördlich Ablain gelang cs dem Feinde durch den schon ge¬
meldeten nächtlichen Vorstoß in einem kleinen Teil unseres
vordersten Grabens Fuß zu fasten.

Südlich Neuville  gewannen wir durch Angriff
etwas Gelände , nahmen 90 Franzosen gefangen und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre . Zwischen Maas und
Mosel  fanden wiederum heftige Artilleriekämpfe statt.
Ein Angriff des Feindes im Priesterwald wurde abgewiesen.

Oe st lecher Kriegsschauplatz.
In Gegend S z a w l e griffen wir den russischen Nord¬

flügel an und schlugen ihn ; 1600 Gefangene und
sieben Maschinengewehre  waren die Beute.
Feindliche Gegenstöße in der Nacht scheiterten. An der
D u b i ss a wurden stärkere gegen die Linie Misuny—
Zemigola gerichtete russische Nachtangriffe abgewiesen.
1000 Gefangene  blieben bei uns zurück. Auch süd¬
lich des N j e m e n schlug ein feindlicher Nachtangriff nörd¬
lich Pilzwiski fehl.

S L d ö st licher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Englische Vorstöße abgeschlagen.
Großes Hauptquartier , 24. Mai . (WTB . Amtlich.)

W c st l i che r K r i c g s s cha u p l a tz.
Mehrere nächtliche englische Vorstöße  zwischen

Ncnve Chapclle und Givenchy,  sowie franzö¬
sische Angriffe am Nordhang der Lorettohöhe  bei
Ablain und nördlich und südlich von Neuville wurden
unter sch w e r e n V e r l u st e n für den Feind , der außer¬
dem 150 Gefangene einbüßtc , a b g e s chl a ge n. Zwischen
M aas und Mosel  dauern die Artilleriekämpfe an. Im
Priesterwalde  erlitten die Franzosen bei einem er¬
neuten erfolglosen Angriff Verluste.
L st l i ch er und südöstlicherKriegss chauplatz.

Unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Vatikan im Kriege.
Die rechtliche Stellung des Papstes ist durch das ita¬

lienische Grairtiegesetz vom 13. Mai 1871 gesichert, das die
Einverleibung Roms und die Rechte des Kirchenstaates in
Italien verfügte , gleichzeitig aber den: Papste die Stellung
eines unabhängigen Souveräns mit dem Rechte der Exter¬
ritorialität gesichert hat. Die Italiener , die damals die
Schritte des italienischen Sieges über Frankreich auszu¬
nutzen verstanden und Rom zur Hauptstadt des jnngen na¬
tionalen Staates machten, waren doch klug genug, dem
Papste goldene Brücken zu bauen , um auch weiterhin das
Haupt der katholischen Geistlichkeit bei sich zn beherbergen
'.md ein neues babylonisches Exil zu verhüten . Daher wurde
dem Papste Heiligkeit und Unverletzlichkeit seiner Person
gewährleistet . Er behielt das Recht auf Haltung einer Leib¬
wache, auf Empfang und Beglaubigung von Gesandten so¬
wie aus Haltung eines besonderen Post- und Telegraphen¬
amtes zum sicheren Verkehr mit auswärtigen Mächten.
Steht imn auf dem Boden dieses Gesetzes, so 'dürfte sich er¬
geben, daß die italienische Kriegserklärung an Deutschland
und Oesterreich-Ungarn für den Papst eigentlich bedeu¬
tungslos wäre . Aber die Sache hat doch ihren Haken. Zu¬
nächst hat Pius IX . offiziell das Garanticgesetz abgelehnt,
und darin, so führen die Leipz. Neuest. Nachr. aus , wenn
Italien es fertig bekommt, einen dreißigjährigen Bündnis¬
vertrag mutwillig zn zerreißen , wie sollte es sich daran
hindern lassen, ein Gesetz außer Kraft treten zu lassen, das
nur eilte einseitige Bindung bedeutet?

Dabei ist zuzugeben, daß die italienische Regierung
in eine schwierige Lage kommt, wenn die Botschaftcr
Teutschlands und Oesterreich-Ungarns Rom verlassen. Die
Gesandten von Preußen , Bayern und Oesterreich-Ungarn
beim Vatikan hatten an sich das Recht, zu bleiben. Will 'man
sie nicht gerade als Gefangene behandeln , so liegt der ita¬
lienischen Regierung die Pflicht ob, auch für ihre persönliche
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Sicherheit zu sorgen , und das rst angesichts des starken
aggressiven römischen Bolkscharakters eure Aufgabe , die
selbst Salandra doch schrecken durfte , um io mehr , als dre
irredentistische Presse nicht zögern wurde , dre Gesandten
beim Vatikan als Vertreter eines Spionagejystems zu ver¬
dächtigen rrnd ihre zwangsweise Entfernung zu fordern.
Ebenso schwierig wird die Stellung einzelner Ordensgene¬
räle bayerischer und österreichischer Nationalität , auf deren
Rat der Papst nicht wohl verzichten wird.

Endlich ein Letztes . Wer über den Augenblick hinaus
denkt , wird sich einmal die Frage vorlegen müssen wie sich
dann später einmal die Friedensvermittlung gestalten soll.
Die Vereinigten Staaten scheiden für uns dabei wohl von
vornherein ails . Ihre mehr «ls zweifelhafte Haltung hat
uns das Vertrauen zu ihrer ehrlichen Maklerschast gerauft.
Es liegt in der Natur der Sache , daß das Hwtptder katho¬
lischen Christenheit im Sinne seines Amtes die Losung
suchen wird , sobald der Augenblick zur Vermittlung ge¬
kommen zri sein scheint . Dazu bedarf es emer uneinge¬
schränkten Verkehrs mit den beglaubigten Vertretern dm
den kriegführenden Staaten . Ein solcher Verkehr , der sich
unter der telegraphischen Zensur absprelt , wurde diese Auf¬
gabe erschweren , wenn nicht gar unmöglich machen.

Wie soll man dieser Schwierigkeiten Herr werden,
fragen wieder die Leipz . Neuest . Nachr . und antworten dann:

Schon tauchen von allen Seiten Vorschläge auf , von
denen fehl einziger einen völlig befriedigenden Ausweg
gibt . Ist es da etwa verwunderlich , wenn man sich in
vatikanischen Kreisen schon mit dem Gedanken vertraut
macht, Rom zu verlassen , falls gar nichts - anderes - ubrrg-
bleibt ? Man will für die Dauer des Krieges für den
Papst einen anderen Wohnsitz wählen , bis wieder fried¬
liche Zeiten die Rückkehr gestatten Leicht wird der Papst
sich m einem solchen außerordentlichen Schritte Nicht ent¬
schließen können , aber der Zwang der Tatsachen wird
kaum eine andere Wahl lassen . lieber kurz oder lang wird
der Heilige Vater wahrscheinlich doch gezwungen sein die
Mauern des Vatikans zu verlassen . Wohin solider seuie
Schritte lenken ? Das Nächstliegende wäre Spanien,
aber dort wäre er durch die halbinsulare Lage von allen
Staaten abgeschnitten . Deshalb wird er höchstwahrichem-
lich seinen Weg nach der Schweiz nehmen , wo er etwa m
Einsiedeln in voller Freiheit seine Friedenstäügkert zu

\ entfalten vermag ." .
Es liegt uns fern , heute sehr naheliegende polemische

Ausführungen zu machen , die mit dem Garantregesetz in
Verbindung stehen . Die Frage des Bcrlassens von Rom
durch den hl. Vater hat schon in interessanter Werse den
ersten Napoleon und den Fürsten Metternich beschäftigt,
mit dem Ergebnis , daß die Unabhängigkeit des Papstes am
sichersten in Rom gewährleistet sei allerdings m emem
Rom das der Papst als Souverän beherrscht . Bekanntlich
soll ja mich England dem Papst eine Zufluchtsstätte cmge-
boten haben . Für England bestehen in verschärftem Maße
die Gründe fort , die vorstehend gegen Italien geltend ge¬
macht worden sind . Nach den Erfahrungen der letzten Mo¬
nate achtel England ebensowenig beschworene Vertrage ; der
Papst in englischer Gewalt wäre ein Unglück für die Welt
und vor allem für die katholische Christenheit So lange
die Schweiz von dem allgemeinen Weltbrande verschont
bleibt wäre E i n s i e d e l n schon ein geeigneter Zufluchts¬
ort , jedoch glauben wir nicht , daß man jetzt schon im Vatikan
eine Flucht des hl . Vaters aus Rom in Erwägung ge¬
zogen hat . _

„Oberurseler Bürgersreund"
klärnng Italiens , die am 2 .Feiertag bekanntgegeben wurde,
wurde überall merkwürdig rilhig ausgenommen . Nach den
Berichten der letzten Tage war ja kaum ans eine andere
Lösung der Frage zu rechnen . Die Siegcsgewißheit und
Zuversicht des deutschen Volkes ist so groß , daß jeder die
sichere Erwartung hegt : „ Auch mit diesen ! Volke werden
wir fertig ." — Gebe Gott , daß es bald zu einem guten Ende
für uns kommt.

ö Schluß der Maiandacht . Der hochwürdigste Herr-
Bischof gibt im neuesten Amtsblatt folgenden Erlaß be¬
kannt:

Da die Kriegsnot noch immer andanert rrnd von den
Völkern Europas von Tag zu Tag schwerer empfunden wird,
wollen wir uns noch einmal gemeinsam an die „Königin
desFriedens " , unsre liebe himmlischeMutter von der immer¬
währenden Hilfe in heißem Flehen wenden , damit sie uns
von ihrem göttlichen Sohne einen glücklichen Ausgang des
Krieges und einen dauerhaften Frieden erbitte . Demnach
verordne ich, daß am Pfingstfeste die Gläubigen , insbeson¬
dere die Männer , in eindringlichen Worten eingeladen
werden , am Dreifaltigkeitssonntag die hl . Sakramente recht
würdig zu empfangen und die hl . Kommunion in der oben
angeführten Meinung Gott durch die allerseligste Jungfrau
anfzuopfern . Am 31 . Mai soll dann der Schluß der Mai¬
andacht mit Rosenkranzgebet , dem vom Papst Benedikt XV.
verfaßten Friedensgebet , feierlicher Prozession und sakra-
mentalischem Segen gehalten werden.

* Verwundet und nicht aufgesunden . Das grausamste
Schicksal , das unsere Lieben im Felde treffen kann , ist wohl,
verwundet und nicht aufgefunden zu werden . Wenn Däm¬
merung und Nebel das Schlachtfeld decken, dann beginnt
die Not , der unerträgliche Jammer der vielen , vielen Ver¬
wundeten , die sich mit letzter Kraft vor dem mörderischen
Feuer in einem Graben , in dichter Hecke in Sicherheit brach¬
ten und die trotz aller Umsicht , allen Eifers von den Sani¬
tätskolonnen nicht gefunden wurden . Der Mensch kann da,
so wird uns geschrieben , wenig mehr tun , aber er hat von
altersher einen Freund , dem jetzt die bewunderungswürdige
Rolle zufällt , die Verwundeten auszusuchen und ihr Versteck
seinem Führer zu zeigen ! Das ist der H u n d , der Sani¬
tätshund , der mit fabelhaftem Instinkt und einer hohen
Intelligenz seine Pflicht erfüllt und der in diesem Kriege
bereits vielen braven Streitern das Leben gerettet hat , die
sonst , nicht aufgefunden , an ihren Verletzungen elend zu¬
grunde gegangen wären . Eng sind die Grenzen , die uns
Daheimgebliebenen erlauben , an dem Gelingen der herr¬
lichen Tat da draußen , für die unsere Helden ihr Blut ein
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zu lüften , zu klopfen und zu sonnen . In Gasthäust ^ , - ^
qerlich gediegener Art und in sorgfältig gehaltene, , * %
holungsheimen herrscht der gleiche Brauch nach der ^ °°

sonders , wenn in einer Familie ein ernster Krankheit « c>
vorgekommen ist , beobachtet man ebenfalls die Vorsicht?

eines Gastes und vor dem Einzug eines neuen . Ga^
Um
k

vorgejcyrieoene tt,emi |u,t ^ t »m|cuiuu ,*■'̂ *•*•»'-1»«-noeii r
deren zurückgclassene üble Gerüche freilich das Verlag §■

©oituens »und Lüftens — selbst dann , wenn die obrjgw.
vorgeschriebene chemische Desinfektion stattgefnnden r.

nach ausgiebiger Lüftung nur zu nahe legen.—)'- cf . y . v
Wurde dieser Brauch von jeher instinktiv geübt , h,

_rdings die Wissenschaft überzeugend nachgewiestr,, ^
der gesunde Menschenverstand damit unbewußt das L sage
itrth Pnrhorfft ' rrptvnffett fielt . lt )Q§ fich nUTTt SSoTCtCtI iW d
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Lokales.
S Kriegspsingsten 1915 . Das herrliche Wetter an den

beiden Pfingstfeiertagen lockte Jung und Alt hinaus ins
Freie , in unsre schönenTaunuswälder . Ueberall herrichte
ein reger Verkehr und die Bahnen waren überfüllt . Was
kann es schöneres geben , als in diesen ernsten Zeiten , die
drückend auf uns lasten , neuen Mut und neue Schaffens¬
kraft in Gottes freier Natur zu sammeln . — Die Krcegser-

setzen, von ferne mitzuhelfen . Darum heißt es , jede Ge¬
legenheit , die solche Hilfe gestattet , restlos ausnützen in
Hinsicht auf die nie abzutragende Schuld unseren Kriegern
gegenüber . Und wieder einmal bietet sich Gelegenheit : Der
„Deutsche Verein für Sanitätshunde " unter dem Protek¬
torat des Großherzogs von Oldenburg plant für die nächsten
Tage und Wochen einen Hausverkauf seiner Wohlfahrts¬
postkarten mit den besten und neuesten Bildnissen unseres
Hindenburgs und seines getreuen Helfer Hindenburg . Das
Landratsamt Homburg v . d. H . hat in dankenswerter Weise
ihm die Erlaubnis für den ganzen Kreis erteilt . Der Er¬
trag fließt dem Verein zu und ist bestimmt , neue Sanitäts¬
hundeführer niit ihren treuen Tieren ausznrüsten und die¬
jenigen , die bereits draußen seit Monaten ihrer schweren
Pflicht nachgehen , ständig für ihren segensreichen Dienst
bereitzuhalten . Niemand weise die Damen , die den Ver¬
kauf ausüben , zurück ! Sagt rächt , Ihr hättet schon ge¬
holfen . Die draußen sagen auch nicht : wir haben schon ge¬
kämpft ! Sie kämpfen weiter und gehen immer wieder für
Euch in die Schlacht ! Bedenkt , daß es vielleicht gerade einer
Eurer Lieben ist, dem ihr damit unbewußt helft , ihn Euch
zurückgewinnt für die kommende herrliche Friedenszcit , ihn,
der , übersehen von den Sanitätskolonuen , sich hilflos in
qualvollen Schmerzen schon verloren glaubt und durch eines
Hundes Spürsinn gerettet wird.

Das Sonnen von Betten und Kleidern.
Jedes Jahr beim Frühjahrs -Großreinemachen pflegen

gute Hausfrauen Betten , Matratzen , Kleider und Wäsche

und Sicherste getroffen hat , was sich zum Vorteil de, J ^ „e>
sundheit irgend tun läßt . In Betten , Matratzen , (£l n
hängen , Polstermöbeln , getragenen Kleidern , aufgesp^ phr
ter schmutziger Wäsche und dergleichen stecken nicht nur Mc
Hand unangenehme Dünste , sondern sogar alle motzĵ e
Krankheitskeime . Die Lüftung allein reicht nicht dazu^ reöen
diese Krankheitserreger unschädlich zu machen , sonder,. ^ -je Z
die Sonne kann ihnen erfolgreich zu Leibe gehen chaft>

Professor Friedrich v. Esmarch , der große preui-.z l
Chirurg , hat durch eingehende , fortgesetzte Versuche ^  jcr Z
wichtige Wahrheit unwiderleglich bewiesen . Er zjj^
systematisch die Bazillen zu allen schlimmen Krankhch
und übertrug sie auf Betten , Polster , Wäsche , Ktz
Teppiche , Felle , wollene Vorhänge und Decken, um dj
dann zum Teil in sonnenlosen , aber luftigen Stuben lieg,
zu lassen , zum Teil der Sonne auszusetzen . In Zwischx
räumen von je einer Stunde untersuchte er den Stand »,
Kulturen . Es ergab sich, daß diese im Schatten trotz «jg
licher Luftzufuhr üppig wucherten , in der Sonne aber* Vcrt
Stunde zu Stunde mehr verkümmerten und endlich p Ziege
abstarben . Cholerabazillen konnten den Strahlen nur p linge
kurze Zeit standhalten . Die Erreger des Typhus , >, Ä 1
Lungenentzündung , der Tuberkulose , der Diphtherie, !, mehr
Scharlachs , des Milzbrandes wurden nach längerer h Zeder
sonnung ebenfalls völlig abgetötet , sodaß sie keinen Schtz reich
mehr anrichten konnten . rollen

Die wissenschaftliche Rechtfertigung einer Volks«, °st «j
lichen Gepflogenheit möge für unsere Hausfrauen x (Mi
energischer Ansporn sein , ihr treu zu bleiben , auch in p P m
städtischen Verhältnissen , wo sich das Bettensonnen »ch dolle
nicht immer durchführen läßt . Vor allen Dingen ti « dauln
sie die Schlafzimmer der Familie in die sonnigsten Rä,
verlegen , überhaupt möglichst sonnige Wohnungen w Äug
suchen , niemals solche, deren Zimmer vorwiegend m
Norden liegen . In sonnigen Schlafzimmern läßt sich!, S®“1
tägliche Sonnen und Lüften der Betten noch am leichch stn ei
bewerkstelligen . Ebenso mögen die Kinder und Dienslb«
dazu angehalten werden , ihre Schwämme , SeifenlW Mg'
Zahnbürsten , Handtücher nach dem Gebrauch in der 3cm
zu trocknen (teils auf dem sonnenbeschienenen FenstcM M
teils auf dem in den Sonnenschein gerückten HandW ' "'"

R'

derr
iuirti

erste,
arüw
bckaii

51

gesielt ) .UJ.
Dasselbe muß mit den Hand - und Spültüchern , Äi F

lappen , Scheuertüchern in der Küche geschehen . Manch •
sic sich dadurch bedeutend länger und sie bekommen fe«” ”
üblen Geruch . Ueberdies siedeln sich weder die ekelhm
Schwanzmotten noch Krankheilsbazillen darin an, »
leicht geschieht, wenn diese Gegenstände an schattigen,m
von der Zugluft getroffenen Stellen aufgehängt mcrtt-
wo der Trockenprozeß sehr langsam vor sich geht . Auch!» ,
Vorbeugungsmaßregeln tragen viel zur GestmderhM
eines Hausstandes bei.

Lllidwirlschllstlichks für die KiieM
A,

Die Ziege war bereits im Altertum ein weit
breiteles und beliebtes Haustier . Im Laufe der stabr:-
derte ging die Zucht dieses nützlichen Tieres jedochI
zurück , da der bessere Landwirt die Kuh vorzog . Tie Z
verblieb infolgedessen den Arbeitern und Taglöhnern
natürlich nicht in der Lage waren , dem Tiere das n»
Interesse entgegenzubringen . So blieb es bis zu den
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Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

67 . Fortsetzung (Nachdruck verboten ).

Bernhard hatte als Reiseziel wiederum die Wunder¬
welk der Alpen auserkoren . Er sehnte sich darnach , die
Stätte wieder zu sehen, wo er vor Jahren mit Irmgard
zuscimmengetroffen war . Mit einer wehen Sehnsucht trat
er diesesmal den sonst so froh erwarteten Urlaub an , die
Sehnsucht nach ihr , die er liebte , ob er sie je Wiedersehen
würde.

Er kam spät abends aus dem Rigr an , und da er aus
Rigi Kulm kein Zimmer fand , mußte er auf Rigi -Staffel
übernachten . Es war zu dunkel , um noch etwas von der
herrlichen Aussicht zu genießen . Rüstig war Eiche einen
Teil des Weges zu Fuß emporgeklommen , dann hatte er
die Zahnradbahn benutzt . Jeden Morgen werden die Gäste
auf dem Rigi durch ein Hornsignal geweckt, damit sie den
Sonnenaufgang bewundern können und womöglich das
Alpglühen , das die majestätischen , schneegekrönten Häupter
der Berge rosig erstrahlen läßt.

Bernhard von der Eiche war einer der ersten aus Rrgi-
Kulm . Nach und nach erschienen seltsam vermummte Ge¬
stalten , die Bettdecken und Plaids gegen die Frische des
Morgens benutzten , um die noch vom Schlaf warmen Glie¬
der vor Erkältung zu schützen. Es wurde viel englisch ge¬
sprochen , das unschöne schweizerische Französisch mischte sich
darein . Doch was war das ? Bernhard durchfuhr es wre
ein elektrischer Schlag . Eine melodisch , dunkelgefarbte
Frauenstimme sagte einige Worte mit der weichen Beto¬
nung der Petersburger Deutschen . Konnte es sein ? War
Irmgard Gerard zufällig hier ? Nein , kein Zufall war es,
Bestimmung des Schicksals.

Und wie jetzt der erste Strahl des neuen Tages hinter
den Bergen emporstieg , die Schatten der Nacht bannend,
da kam eine frohe , siegesgewisse Stimmung über den Mann,
der das entscheidende Wort bisher nicht zu äußern gewagt.
Heute , jetzt mußte es fallen , eine innere Macht gebot es
herrisch . Eiche näherte sich Irmgard Gerard.

„Gnädige Frau , hier erwartete ich nicht , Sie zu sehen ."
Sie wendet schnell den Kopf nach ihm . Bei dem heller

werdenden Licht sah er , daß ihr Gesicht rosig erglühte . Es
war nicht der Widerschein der Morgenröte , eine große , tiefe
Freude war daran schuld.

„Wir sehen uns in den Bergen wieder , so wie damals,
vor Jahren, " sagte sie leise.

Sie traten unwillkürlich etwas beiseite , sodaß sie allein
waren und niemand sie hören konnte . Ein mächtiger Fels¬
block sonderte sie von den Gästen der Rigibahn ab.

„Sie haben alles durch Osterfeld erfahren, " sagte sie
zögernd , „ es — es ist mir so furchtbar peinlich , daß ich
Ihnen als die Frau dessen gegenüberstehe , der — "

Sie konnte nicht weiteksprechen und schlug die Hände
vor ihr Gesicht , ihr schlanker Körper zitterte .^

Da legte Bernhard von der Eiche den starken Arm
schützend um sie, so wie einst , als er sie aus Lebensgefahr
errettet hatte , hielt er sie wieder umschlungen.

„Darf ich endlich sprechen ? " fragte er leise flehend;
„darf ich Ihnen sagen , was ich langsam in mir wachsen
fühlte ? Irmgard , haben Sie es nicht erraten , daß ich Sie
liebe , nicht ruhig und mit dem Gefiihl , das ich Luise ent-
gcgenbrachte , anders , ganz anders , mit der mir voll be-
loußten Leidenschaft des reifen Mannes . Es ist viel , was
Sie mifgeben , wenn Sie meine Frau werden ! Sie ver¬
lieren Ihren Reichtum und teilen mein bescheidenes Los.
Ich weiß es , und dennoch kann ich nicht anders , ich muß
es herite wissen , ob mein Werben erhört wird ."

Sie hob den schönen Kops , mit einem unendlich ^ ^ ^
vollen , vor Seligkeit aufleuchtenden Blick schaun su ?̂ »
ihn . „Ja , Bernhard, " sagte sie innig , „ich habe - >e 1®
damals liebgewonnen , als Sie mir das Leben retteten-
habe mit dieser Liebe gekämpft , und als Sie Luise hew ^
ten , glaubte ich, sie überwunden zu haben . Da sah w - ^ ^
wieder und wußte , daß alles vergeblich war ." ^ ^

Ein unterdrückter Jubellaut brach aus ZcrnhÄ M
Brust . „So wollen Sie meine Frau werden,

,Die glückselige Frau des Hochosenchess von ) ^
lingen ." Sie sagte es mit hellem Aufleuchten ihres M
Gesichts und schmiegte ihre Hand an die Bernharc »» ^

(Rn sio hrr hinrffnS in ihrer aMen , .der Eiche . So standen sie da, wortlos in ihrer großen ^ .
lief) siegreichen Liebe . «j, Hin

Es war Tag geworden . Die Schneehanpter oei
flammten im feurigen Licht.

„Ein neuer Tag bricht auch für uns an , »fe
sagte der Hochofenchef ertist , „ möge er der erste einer 1
Reihe ebenso glücklicher in gemeinsamer Arbeit , m g m »
samer Liebe werden ."

Die Verlobung der Millionärin mit dem armen ^
osenchef von Röstlingen rief großes Erstaunen hewor^ j i
mußte das für eine Leidenschaft seit -,, die so große, ^
Vorteile aufgab ? Wie würde die verwöhnte chau >j
die veränderten Verhältnisse schicken? Würde üc p ^ O
einfachen Rohlingen auf die Dauer nushaltew nu¬
tzen Wechsel der Szenen , an die Haiiptstädte Eur •- ^
wöhnt war ? . . .p

Auf Irmgards Wunsch hin fand ihre k I
Mon Repos statt . Das Schlößchen sollte fortan ^
bleiben und mir noch zur Ausnahme lieber Gas« M

(Schluß folgt .)
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-^ des vorigen Jahrhunderts , wo durch die Einfuhr

b schweizer Ziegen ein kräftiger Anstoß zur Förderung
""" Lucht gegeben wurde. 1890 richtete die Deutsche Land-

^Maftsgesellschaft bereits auf ihren Ausstellungen eine
Teilung für Ziegen ein . Zwei Jahre später wurde der

deutsche Ziegenzuchtverein in Pfungstadt (Hessen) ge-
"ndet, der heute durch sein Zuchtmaterial weit und breit

"wnnt ' ist. Durch die Anregungen lebhaft gefördert , wies
E .schlaud im Jahre 1907 bereits wieder einen Ziegen-

itb von über 3,5 Millionen auf . Jährlich werden in
Wu'tschland eine halbe Million Ziegen geschlachtet. die
* guten Wert von 6— 7 Millionen Mark repräsentieren.
^)iicaen darf man wohl annehmen , daß von den 3,5 Mil-
«onen Ziegen mindestens 2,800,000 Milchziegen sind. Rech-
f man nun auf diese den durchschnittlichen mittleren

htesertrag von 500 Litern , so ergibt sich die anständige
Storwe von 1400 Millionen Litern , oder mit anderen Wor¬
in ein Kapital von 140 Millionen Mark. Die Zahlen
!den hier deutlich genug, sodaß jeder zugeben muß , daß

Ziegenzucht und ihre Förderung von großer sozialwirt-
lastlicher Bedeutung sind.

Eine maßgebende Autorität hat für das Verhältnis
i Ziegenmilch zur Kuhmilch folgende Analyse aufgestellt:

Wasser .
Fett . .
Käsestost.
Eiweiß .
Milchzucker
Aschenbestandteile

Ziegenmilch
86,53 Proz.
4,80 „

« 3,80 „*1,20  „
4,00
0,70

Kuhmilch
877,75 Proz.

3,40 „
3,50 „
3,50 „
4,60
0,75

Auch aus diesen Zahlen geht in klarster Weise der
Krt der Ziegenmilch hervor . Bor allen Dingen ist in der
«egenmilch ein ganz vorzügliches Nährmittel für Säug-
inge zu finden. Erstens , weil sie etwa um ein Viertel mehr
Nährwert besitzt und zweitens , weil sie der Frauenmilch

p ' ähnelt wie die Kuhmilch . Ferner ist es von großer
Bedeutung, daß die Ziegenmilch lange nicht so bakterien-
reich ist, wie die Kuhmilch, namentlich die so Verhängnis¬
sen Tuberkelbazillen treten bei der Ziege lange nicht so
„ft auf wie bei der Kuh . Die Ziegenmilch , roh genossen,
jsl also nicht von so großer Gefahr , wie die Kuhmilch . Die-
L ist wertvoll, da durch die Sterilisierung der Milch Wert¬
zölle Substanzen zerstört werden und ebenfalls die Ver¬
daulichkeit beeinträchtigt wird . Es sei freilich erwähnt , daß
lie Ansichten der Gelehrten bezüglich der Ziegenmilch als
Lauglingsnahrung sehr weit auseinander laufen . Eben-
sallsnst die Ziegenmilch mit Erfolg bei Lungenkranken an¬
gewandt worden , sodaß mancherorts Ziegenmilchkuranstal-
ten eröffnet wurden . Viele Leute hegen gegen die Ziegen-
mlch eine gewisse Abscheu, da sie die öfter mangelhafte
Pflege der Tiere und der bei einer solchen Haltung nicht
«bleibende Bockgeruch abstößt. Der sogenannte Bock-
jtntd) ist jedoch nur eine Folge unsauberer Haltung , denn
r«wurde sehr oft festgestellt, daß ein derartiger Geruch bei
Vs Milch sauber gehaltener Tiere nicht festzustellen ist.
Ai ein äußerst geringer Bruchteil des Milchertrages un-
»r Ziegen wird zu Butter verarbeitet . Die Ziegenbutter
wt selbst bei Grünfütterung vollständig weiß . Ein schar¬
st Geruch an der Ziegenbntter ist nur zu bemerken, wenn
iiejelbe älter wird . Die Ziegenbutter scheint jedvch leichter
z»verderben und ranzig zu werden.

Es steht also fest, daß die Hebung der Ziegenzucht von
Mer Bedeutung ist. Die Förderung der Zucht liegt
Mich nicht nur im Interesse des einzelnen , sondern des
Pilzen Volkes.

_ ..Oberursel « Bürgerfreund" _
Ertappt.

Eine junge Frau , deren Mann auf der Reise, schwamm
gerade in Tränen , als sie von einer Freundin ausgesucht
wurde . „Aber, .Kind", erkundigte sich diese teilnehmend,
„was fehlt dir denn ?" Die Frau trocknete sich die Augen
und versuchte sich zu berichigen. „Du weißt doch", begann
sie, „daß mein Mann auf acht Tage in Geschäften ver¬
reist ist?" — „Ja , aber darüber brauchst Du doch nicht
zu weinen ! Er wird schon pünktlich wiederkommen" . —
»Er schreibt mir ganz regelmäßig ", berichtete die junge
Frau weiter , „und in seinem — seinem letzten Briefe sagt
er, er nimmt täglich mein Bild heraus und küßt es" . „Aber
das ist doch sehr hübsch von ihm! Da kannst du dich bloß
freuen " . — „Ach nein !" schluchzte die junge Frau nun
wieder hell heraus . „Ich — ich habe ja vo—vor seiner
Abreise mein Bild aus seiner Ta—Tasche herausgenom-
mert, blo—bloß zum Spaß , und ihm Mamas dafür hin¬
eingesteckt!"

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 26. Mai 1915, vormittags 7 Uhr, wird
die Grasnutzung an den Gemeindewegen , Gräben und
Böschungen in den oberhalb der Stadt gelegenen Wiesen
und Felddistrikten , sowie von einer in der Gemarkung Hom¬
burg , Distrikt „Johannisfeldchen ", belegenen Wiese an Ort
und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am Spritzenhaus.
Anschließend an diese Versteigerung wird gegen 9 Uhr

das Gras der Waldwiesen und Schneisen versteigert.
O b e r u r s e l , den 17. Mai 1915.

_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Nachstehende Arbeiten für den Neu - und Umbau der
Höheren Mädchenschule in Oberursel sollen im Wege der
Submission vergeben werden:

a) Dachdeckerarbeiten,
b ) Spenglerarbeiten.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis znm Eröffnungstermine , am

Freitag , den 4. Juni 1915, vormittags 10 Uhr
postfrei bei dem Magistrate einzureichen.

Die Zeichnungen und Bedingungen können im Stadt¬
hause während der Dienststunden (Zimmer Nr . 8) einge¬
sehen werden und sind daselbst auch gegen Zahlung der
Schreibgebühr von 0,90 J1  für Dachdeckerarbeiten und
0,70 M  für Spenglerarbeiten erhältlich.

Oberursel,  den 21. Mai 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Liste über die Aufnahme des deckfähigen Rindvieh¬

bestandes behufs Erhebung der Beiträge für die Unter¬
haltung der Bullen pro 1. April bis 30 . September 1915
liegt von Dienstag , den 25 . Mai . bis Dienstag , den 1 . Juni
d. Js . im Stadthause (Zimmer Nr . 8) zur Einsicht offen.

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser Liste können
innerhalb des vorbesagten Zeitraumes beim Magistrate
schriftlich angebracht werden.

O b e r u r s e l , den 21. Mai 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Humoristisches. Unseren Toten.

Merlei Lustiges vom Kriege.
- ein „Zweikindershstem". Die „Liller Kricgsztg." bringt
Wndm hübschen Scherz : „Ein Landser erhält in der Front die

Nachricht, daß er Vater eines Zwillingspärchens geworden
, ^ Ein Kamerad faßt seinen Glückwunsch hierzu in folgende Worte:
zWa, Karle, kaum biste ein paar Monate uf französischem Boden, da
jjPWc nu ooch schon det französische Zweikindershstem an."
^ „Aber liebe Frau Müller , jetzt jammern Sie so, daß

öhr Mann mit fort ist, und sonst haben Sie doch den gan-
M» Tag mit ihm gezankt? "

„Ach Gott , eben das fehlt mir jetzt so!"
i r **isänzlich Unbekannte

Zu einem Kunsthändler kam wütend ein Kunde ge-
T ®# 1„Sie haben mir für achthundert Mark diese Madon-
r * das  Werk eines unbekannten Meisters verkauft — ich
•roe Sie cm zeigen, wegen Vorspiegelung falscher Tatsachen

dild hat Ihnen um zwölf Mark ein gewisser Aloys
"lhmoser in Schwabing gepinselt!"

ilf  Hyäne.
J Warna (zu ihrem dreijährigen Mädel ): „Aber Hedi,
tW  ja lauter schwarze Schmutzstreifen im Gesichtchen!"

Hedi (sehr stolz) : „Weißt du, Mama , wir spielen
dünner Menagerie und ich bin die gestreifte Hyäne ".

neue Schulhaus.
Mulze : „Ist denn etwas net recht im Plan vom neuenchaus?"

»̂ Müller: „Na was do für neumodische Sach 'n nei ma-
v  a Badezimmer für den Lehrer!"

E ^ ^fiulze: „Vielleicht wollen s uns an krank' Lehrer
n>aber dös lossa ma uns net g'falln , wir brauch'nS Kunden"?Vw<».

1 fetp̂ rer: «Was für Wörter gibt es noch außer Haupt-
lithst Zeitwörtern ? (Der Schüler schweigt). Na,

^ald du Faulpelz !"
,,. ^"Aha, Schimpfwörter !"
^Freundinnen.

' 'Deine Mama überraschte dich also mit dem Asses-
Mer beim Küssen, liebe Rosa ? . . . Da ist sie ge-
F ^ lnuacht gefallen ?"
ib̂ "ZEin, da nicht — aber vorher, als ich sie bat , mich

IT ' "rnn Küssen zu überraschen . . .!"

„Wer wagt 's, ins deutsche Vaterland
Des Krieges mörderischen Brand
Zu werfen ? — Er soll kommen !" -
So riefs . Und ringsum war ein Feind.
In Deutschland stand das Volk geeint
Und hat das Schwert genommen.

Zum Tode ging 's — sie wußten ' s wohl:
Doch sie, vom Scheitel bis zur Sohl ',
Sie waren deutsche Recken;
Und wenn es oft recht stürmisch war:
Sie scheuten niemals die Gefahr
Und kannten keine Schrecken. . . .

Ein Opfer haben sie gebracht:
Ihr Leben in der heißen Schlacht,
Ihr Blur , es mußte fließen.
Nuri ruhen sie in fremdem Land —
So mancher , der uns nahe stand,
Er mußt ' die Augen schließen.

Nun liegen sie im Todesschlas
Die Toten all ; — die Kugel traf
Und hm ihr Ziel gefunden.
Ruhr sanft bis zu dem jüngsten Tag!
Euch Toten gilt des Herzens Schlag:
Wir sind getrennt verbunden.

Wo man in künft'gen Tagen spricht
Boi>. Deutschlands großem Kriegsgericht,
Den Feinden , die vermessen
Ans Vaterland die Hand gelegt
Und die geschlagen, weggefegt.
Da wird man nicht vergessen

Die Toten — unsre Tolenschar,
Die auf des Baterlands Altar
Ihr Leben legten nieder. -
„Hier ist auch mein 's, o Vaterland!
Nimm 's hin als treues Unterpfand
Für meine toten Brüder !"

Frankfurt a . M .-Süd Chr. Kullmann.

__ __ __ Dienstag , den 25 . ÄLai 1915.

Letzte Meldung.
Wien,  26 . Mai . (WTB . Nichtamtlich. ) Bei der

Flottenaktion warf ein österreichischer Flieger 14 Bomben
bei V e n e d «g.  Im Arsenal entstand ein Brand . Ein Zer¬
störer wurde stark beschädigt.

BeiPorto - Corsini  entstand ein heftiger Kamps,
an dem der Zerstörer „Scharfschütze" , der Kreuzer „No-
vara " und ein Torpedoboot beteiligt waren.

Die Verluste des „Novara " betrugen 4 Mann tot, 8
Mann verwundet.

Die Verluste der Italiener sind 10—20 Ural schwerer.
Ancona  wurde von dem Gros der Flotte beschossen.

Bedeutende Zerstörungen wurden angerichtet, 2 Dampfer
versenkt, der Neubau auf der Werst demoliert.

Bei B a r l e t t a wurde der italienische Zerstörer
„T u r b i n e" lahm geschossen und ergab sich. 35 Mann
der Besatzung, darunter der Kommandant und die Offt-
ziere wurden gefangen genommen.

Vereinskalender.
Landwirtschaftlicher Verein . Mittwoch Abend Ver¬

sammlung im „Adler ."

gronkfumr TheateruAWeii.
Opernhaus:

Mittwoch, 26. Mai , abends 7 Uhr : „Der fliegende Holländer ".
Außer Abonn. Gew. Preise. — Donnerstag , 27. Mai , abends 7 Uhr:
„Der Waffenschmied". Im Abonn. Gcwöhnl. 'Preise . — Freitag,
28. Mai , abends 7 Uhr: „Tannhäuser" . Außer Abonn . Gew. Preise.
—- Samstag , 29. Mai , abends 7 Uhr : „Die verkaufte Braut ". Im
Abonn. Gew. Preise . — Sonntag , 30. Mai , abends 7 Ubr : „Sil¬
vana". Im Abonn. Gew. Preise. — Montag, 31 . Mai , abends &'A
Uhr: „Lohengrin". Außer Abonn. Gew. Pr . — Dienstag , 1. Juni,
abends 7 Uhr: „Die lustigen Weiber von Windsor" . Fm Abonn.
Gew. Preise . — Mittwoch, 2. Juni , abends iy>  Uhr ': „Der Frei¬
schütz" . Außer Abonn. — Donnerstag , 3. Juni , abends 7 Uhr:
„Hans Heiling".

Schauspielhaus:
Mittwoch, 26. Mai , abends y8  Uhr : „Der Alpenlönig und der

Menschenfeind". Im Abonn. Kleine Pr . — Donnerstag , 27. Mai,
abends 148 Uhr : „Der Kaufmann von Venedig". Außer Abonn
Kleine Preise. — Freitag , 28. Mai , abends 7 Uhr : „Wallensteins
Tod". Außer Abonn. Kleine Preise. — Samstag , 29 . Mai , abends
7 Uhr: „Hamlet ". Außer Abonn. Kleine Pr . — Sonntag , 30. Juni,
abends 148  Uhr : „Der Alpenkönig und der Menschenseind". Außer
Abonn. Kleine Preise. — Montag , 31. Mai , abends YS  Uhr : „Die
Venus mit dem Papagei ". Im Äbonn. Kleine Preise . — Dienstag,
1. Juni , abends A8  Uhr : „Der Alpenkönig und der Menschenfeind".
Im Abonn . Kleine Preise. — Mittwoch, 2. Juni , abends ^ 8 Uhr:
„Im weißen Rößl" . Im Abonn. Kleine Preise.

Neues Theater.
Mittwoch, 26. Mai , abends 8 Uhr : „Auch ich war ein Jüng¬

ling" . Außer Abonn. — Donnerstag , 27. Mai , abends 8 Uhr:
„Liebelei" . Ine Abonn. - Freitag , 28. Juni , abends 8 Uhr: „Die
spainsche- Fliege". Außer Abonn. — Samstag , 29. Mai , abends 8
Uhr: „Dre erste Geige" . Im Abonn. — Sonntag , 30. Mai , nachm.
SA  Uhr : „Fraucrl " : abends 8 Uhr : „Das Glückskind".

Gottesdienst -Ordnung
der katholischen Gemeinde Obernrsel.

Mittwoch, 26. Mai : 6 Uhr gestiftete hl. Messe für Joh . Nikol. Quirin.
— Y*7 Uhr bestelltes Amt für st Theodor Leser.

Donnerstag , 27. Mai : 6 Uhr gestiftete Segensmesse. - 6 % Uhr be¬
stelltes Amt als Jahrgedachtnis für 7 Franz Janz.

ureitag , 28. Mai : 6 Uhr gestiftetes Anit zu Ehren der allerheiliqsten
Dreifaltigkeit; im Johannis  st ist  bestellte hl. Messe für
einen st Vater und Angehörige. — SV,  Uhr in derDosPital-
kirche  bestellte hl . Messe für st Adolf Kegler.

Samstag , 29. Mai : 6 Uhr bestelltes Amt als Jahrgedächtnis für
st Postmeister Philipps und eine bestellte hl . Messe für st Gallus
Zöllner ; im I oh a n n i s st i f t bestellte hl . Messe zu Ehren des
hl. Josef für einen Soldaten.

Am Mittwoch , Freitag und Samstag find Qua»
tcnibeotage, d. h. gebotene Fast - und Abftinenztage.

Gottesdienst -Ordnung
der St . Sebastians -Kirche Stiersladt.

Mittwoch, 26. Mai : 6 '/• Uhr bestelltes Amt für alle Krieger von
Sticrstadt.

Donnerstag , 27. Mai : 6Ü Uhr bestelltes Amt für den gefallenen
Bruder . — 8 Uhr abends Kriegsandacht zum hl. Sebastian mit
Segen.

Freitag , 28. Mai : 6stl Uhr bestelltes Amt zur immerwährenden Hilfe
für einen Krieger im Felde. — 8 Uhr abends Rosenkranzandacht.

Samstag , 29. Mai : QV> Uhr bestelltes Dankamt zur immerwährenden
Hilsc.

Gottesdienst -Ordnung
der Psarrgemeinde Oberhörhstadt.

Mittwoch, 26. Mai : in S chö n b e r g hl. Messe für st Maqd . Hamm.
Donnerstag , 27. Mai : gest. hl. Messe für ch Kath . Neeb. — 8 Uhr

abends Maiandacht.
Freitag , 28. Mai : Am: für ' st Joh . Kemps und Ehcsrau Katharina
Samstag , 29. Mai : in Schönberg  Amt zu Ehren der immer¬

währenden Hilfe.

Der heutige Tagesbericht
. war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrick , Be nebach
Druck und Verlag von Heinrich Berlebnch  in Ovrrurset.
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Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bsd ßomburg v. d. h.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank-Giro-Konto

Annahme*on Spareinlagen in jeder Höhe gegen3‘/a0 o Zinsen bei täglicher Verzinsung.

=====Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen =====
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oherursel,
Eckardstrasse 12.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■!
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Elektrisches Licht
ein Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue
Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem
für die Beleuchtung ersparten Gelbe zu bezahlen und sich
hierdurch vom Petroleum -unabhängig zu machen . Trägt
der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so
genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.
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Frankfurter Lokalbahn
Akt -Ges.

Abteilung Stromlieferung
Bad -Homburg v . d. H. Oberursel a. T.

Höhestraße 40 . Tel . 1" u . 86 . Kaiserstraße Telephon 9.
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Nassauische
Landesbank

Nassauische

Sparkasse
r, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Landesbankstelie Bad Homburg, nur Kisselefstrasse1b.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610 Fernsprecher Tlr. 469.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesltadan
Ausgabe 4°/„ Schuldverschreibungen der

Nassauisdien Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Schedekonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots .)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber .)

Die Rassauische Land

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard -Darlehen .)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse .)_
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die»assauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Kiindelmmögen.

nassauische Lebensversicherungsanstait.
I akancirAVClVflPriltlO’.Grosse Lebensversicherung.

Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.
Kleine Lebens-Volks-Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten - , Aussteuer - u Kinderversicherung)

Hypothekentilgungs-Versicherung. — Rentenversicherung.J Direktion der Nassauischen Landesbank.
2384 Vertreter der Sammelstelle in Oberursel:A. Sünder Ackergasse 6.

empfiehlt
Buchdruckerei MrleW

857 ) Fleißiger

Arbeiter
für dauernd gesucht.

Putztncherfabrik,
Weitzkirchen i . T.

Schone

I-Zimer-Wvhmii
mit Gas , zu vermieten.
854) Näheres im Verlag.

Geräumige

I-Mmenmihmiz
1. Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten. (602
Näheres Tannusstr . 2 Iptr.

Eine 4 und eine

5-UmMMhMg
mit Centralheizung Bad u.
EleKtr. Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere Hainftr 22.
Freundliche

3WM-MhMg
mit Bad , Gas ,elektrisch Licht,
in schöner freier Lage , per 1.
Juli zu vermieten . (869

Oberstedter -Chaussee 6,1.
Freundliche

3MM -MHMg
mit Zubehör zu vermieten.
855) Portstr . 7.

Schöne

2 Mm -WOüiig
vom 15. Juni ab , zu ver¬
mieten . (856

FreMgrathstratze 9.

Schöne 682

3 Nwmr-Mhm-
mit Glas -Deranda , Bad u.
Zubehör per 1. Mai zu ver¬
mieten.

Königstcinerstr . 2 . I.

Große

2-ZiwMMShMS
(Paterre ) mit Gas und Zu¬
behör zu vermieten.
Näh . Marktplatz 7, I. Stock.

1 Zimmer
evtl. 2 mii Küche und Zube¬
hör zu vermieten.
832 ) Obere Haimri 7.

sw Grob - - <m2 Zimer-WlMg
mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844) Näh . im Verlag.

Kleine

2-ZiMkrsistW
zu vermieten . 813
Borzner , Freiligrathftraße 6.

Parlme Rim-
zum unterstellen von Mö¬
beln geeignet zu vermieten.

Vorstadt 31.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . (655

Eppsteinerstr . 17.
Schöne

2-3 Kmer-Mimg
zu vermieten . 664
Dontmersheim , Enteng. 5g

In Stierstadt
in staubfreier Lage , 3 Zim-
merrvohnnng , in neu erbau¬
tem Hause per 15. Mai , resp.
1. Juni , zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle
d. Bl . (679

äünpert Motijtin
zur Expedition z. Aushilfe
1 bis 2 Monate gesucht.

Fürsorge für die Verwundeten.
Sendung von Liebesgaben an die Trupps t
Felde , — Unterstützung der Familien derKrieg;

teilnehmer . m

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Ar.
Montags » ..Donnerstags 11—12

Sprechstunde:Taunusstratze 18
Dienstags n . Freitags 5—7 9^

-tt-

Chemifche Fabrik
Eugen Ganz

Dteinmühle . (870

«0

Nächste Sitzung des.
Hauptausschusses Freitag , den 28. Mai , abends 8 Uhi,^
Stadthaus . In Vorbereitung : kleine Pakete für die £,(*,.
urseler im Felde.

Zur Berichtigung und Ergänzung der Liftes

Oberurseler , an welche kleine Pakete voit Liebesgabeng ^ ui
sandt werden sollen, werden deren Angehörige gebeten, ij DM<
genauen Feldadressen auf einend Zettel deutlich geschrich, xdotei
dem Ausschuß übergeben zu wollen, entweder in der | il!̂
schästsstelle oder bei Gelegenheit der nächsten Zahlung
der Stadtkasse.

. cdM
1 mt) ni

Bekanntmachung
. . sch

»d sed
tqcben

Bc
MVom l . Juni dieses Jahres ab gelangen ,

Uebergangsverkehr der Strecken unserer GeseW
(Heddernheim —Bad -Homburg , Linie 25 und Heddernhki,
—Oberursel —Hohemark , Linie 24) mit der städtist
Straßenbahn , Frankfurt a . M.

mWgte SileMzeiiNlie» (IRonatsbartn
zur Ausgabe.

Ferner tritt für Wochenkarten im Uebergang;
verkehr zwischen den obigen Strecken der GeselW
und der städtischen Straßenbahn , Frankfurt a. M.

den Stationen Gonzenheim und Hombmz 2cvon

W

firiifinach Heddernheim und von den zwische, >
Weitzkirchen und Hohemark belegenen Statiom „ ge

nach Heddernheim
mit Wirkung vom 31. Mai d. I . ab, eine Preis- imp
ermaß gung in Kraft . W W

Die neuen , bis auf weiteres gültigen Preise ji ®.
ermäßigte Streckenzeitkarten und Wochenkarten , häi» W'
vom 25. Mai d. I . ab in den ZeitkartenverkaufsstellEU
und den Warteräumen der Linien 24 und 25 aus.

Bad -Homburg v. d . H ., den 20 . Mai 1915.

Frankfurter Lokal bahi
Akt -Ges.

iriiisi
iHoi
«id

Sofort gesucht
ordentliche Arbeiter bis zu 45 Jahren -

Wochenlohn Mk 26 bis 30.

Chesischk FudriK Aiesheiiii-Elelilm
Gliestzkika. ®.

Eine dauernde Erinnerung
an die gefallenen Krieger

bietet ein mit der wirkungs¬
vollen Darstellung eines ster¬
benden Soldaten, dein ein
Engel den Weg zum himm¬
lischen Vaterlande zeigt,

versehener ■•& •£ *

Totenzettel
der neben einem kurzem
Lebensabriss nähere Jfittei-
1■ng über den Heldentod des
Gefallenen und ein Gebet für
die Seelenruhe des Verstorbe-
«. e ® neu enthält . « » »

Der Totenzettel kann auch mit dem Bild'
niese d- s Verstorbenen versehen werden

Anfertigung in kürzester Frist
bei geschmackvoller Ausführung.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach

SS
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